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Das gesunde Gehirn...

Sein Aufbau - ein Wunder
Von L/sc/t VbZ/onwyrfer ttzzrf

Norbert iTmdt/cow/fz *

«Vom Gehirn und nur vom
Gehirn stammen unsere
Freuden, Vergnügen, unser
Lachen und Scherzen, aber
auch unsere Sorgen,
Schmerzen, Trauer und
Tränen.»
H/ppo/crofes, 460-375 v. C/ir.

Etwas
mehr als ein Kilogramm ist es

schwer, dieses zentrale Organ, das

den Menschen erst richtig zum Men-
sehen macht. Vom Hirn aus werden
nicht nur die körperlichen, geistigen
und seelischen Vorgänge gesteuert. Es

ist auch das Zentrum aller positiven
und negativen Möglichkeiten, die ein
jeder Mensch in sich trägt. So hat Hip-
pokrates schon vor mehr als 2000 Jah-
ren geschrieben: «Denn mittels des Ge-

hirns denken wir, verstehen wir, sehen
wir und hören wir und erkennen so-
wohl das Gute wie das Schlechte, und
mit ihm rasen wir und denken irre.»

Die Hirnrinde (1) verdankt ihre gros-
se Oberfläche den vielen Furchen, Ein-

stülpungen und Falten. Nur so finden
die Milliarden von Nervenzellen, die
ein gesundes Gehirn zum Funktionie-
ren braucht, auch genügend Raum. AI-
le menschlichen Tätigkeiten, das Wis-

sen, Können und Fühlen, die Fähigkeit
zu denken, zu analysieren und wahr-
zunehmen, lassen sich bestimmten Re-

gionen in der Hirnrinde zuordnen und
sind durch ein grosses Netzwerk mit-
einander verbunden. Ist eines dieser
Hirnfelder verletzt (z.B. durch einen
Hirnschlag), wird die ihm entsprechen-
de motorische, geistige oder seelische

Fähigkeit eingeschränkt.
Eng verbunden mit der Hirnrinde ist

das Limbische System (2). Dieses gilt als

Zentrum vorwiegend der Gefühle und
der Emotionalität. Hirnrinde (Cortex)
und Limbisches System arbeiten eng

Längsschnitt durch das Gehirn und seine vier Hauptbereiche:
1 Hirnrinde, 2 Limbisches System, 3 Kleinhirn, 4 Hirnstamm.

zusammen. Deshalb sind auch Wissen
und Gefühle immer miteinander ver-
bunden. Selbst ein so einfacher Satz wie
«Ich schenke dir eine rote Rose» bein-
haltet eine Gefühls- und eine Wissens-

aussage. Die optimale Verbindung zwi-
sehen dem Limbischen System und der
Hirnrinde kommt erst im Alter zwi-
sehen 40 und 60 Jahren zustande,
wenn die letzte grosse Entwicklungs-
stufe des Gehirns mit der Ausbildung
der Zellen im Limbischen System er-
reicht wird. Mit dieser gewonnenen Ba-

lance zwischen Gefühl und Wissen und
dem daraus folgenden inneren Gleich-
gewicht wird die Grundlage zur söge-
nannten Altersweisheit gelegt.

Das Kleinhirn (3) sieht durch seine

Faltstruktur aus wie eine reich verzierte
Baumkrone. Es ist ein noch wenig er-
forschter Teil des Gehirns. Die Wissen-
schaft weiss aber, dass die Anzahl Ner-
venzeilen im Kleinhirn grösser ist als in
der Hirnrinde und dass ihm neben der

Bewegungskoordination auch weitere
Funktionen zugeordnet werden müssen.

Das Stammhirn (4) schliesslich, der

Anfang des Rückenmarks, ist das wich-
tigste Koordinationszentrum für alle

lebensnotwendigen Funktionen wie
Atmung, Kreislauf und Verdauung.

Das ganze Leben lang und bis ins ho-
he Alter hinein reagiert das Gehirn mit
strukturellen Anpassungen auf An-
spräche und Anforderungen der Innen-
und Aussenwelt. Seine Plastizität er-
laubt ihm lebenslanges Lernen. Da-

durch erhält es aber auch die Möglich-
keit, Ausfälle zu kompensieren, indem
es Netzwerke aktiviert und neue bildet.

*Norbert HerscfrkovWfz, Prof. Dr. med., war
Leiter der Abfei/ung f'ir £nfwidc/ungs-
Störunge« am KinderspitaZ in Bern nnd ist
beute a/s wissenseba/t/ieber Mitarbeiter an
der /Larvard-t/niversifät im Porscbnngsge-
biet «Gebirn nnd Verba/ten in der Lebens-

spanne» tätig.
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Mentale Mobilität

5 Der chemische Botenstoff
(Neurotransmitter) wird durch einen
elektrischen Impuls freigesetzt,
6 Er durchquert den Synapsenspalt,
lagert sich an die Rezeptoren 7
(Empfänger) an und leitet so die
Reaktion zur nächsten Zelle weiter.

Ze/cbnung: ßer?/ /.o ßoc/ie1 Nervenzelle mit Zellkern, 2 Nerv, der Signale zum Endorgan weiterleitet,
3 Dendriten, ein dichtes Geflecht von Fortsätzen, die Signale von anderen Zellen
empfangen, 4 Synapse, in der die Signalübertragung zwischen den einzelnen
Zellen stattfindet. Die Länge aller Ver-

bindungen im Gehirn, anein-
andergereiht in einer langen

Kette, würde mehrere tausend
Mal um den Äquator

reichen.

100 Milliarden
Nervenzellen - halb so viele

wie es Sterne in unserer Milch-
Strasse gibt - bilden das komplexe

Netzwerk im menschlichen
Gehirn.

Zwischen
der 8. und der 25.

Schwangerschaftswoche werden
in jeder Minute rund eine

Viertelmillion Nervenzellen
gebildet.

Jede der 100
Milliarden Nervenzellen

des Gehirns ist noch einmal
umgeben von bis zu

20 Nebenzellen.

Das
Gehirn ist die

komplexeste uns
bekannte Struktur
des Universums.

jede Nervenzelle
hat durch ihre Dendriten

(Zellfortsätze) bis zu 20000
Verbindungen zu anderen

Nervenzellen, durch welche
sie ihre Informationen

bekommt.

Eine Nervenzelle gibt
ihren Impuls durch den Nerv mit

einer Geschwindigkeit von
40 bis 60 Metern pro Sekunde

an das Endorgan (Muskel,
Drüse etc.) weiter.

B/'/derSe/te 72 und 73:
Broschüre «Dos gesunde H/'rn /m 4/ter», Novarf/'s (He/nz /Carrer)

und wie es funktioniert

Riesenzahlen im Mikrokosmos
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